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Inhaltsangabe
Hermine kann es nicht fassen: in ihrem Arithmantik-Kurs sollten ganz besondere Hausaufgaben über die
Ferien ausgearbeitet werden! Jeweils zwei Schüler müssen über die Ferien an einem Projekt arbeiten und
sollten so Briefkontakt halten. Und ausgerechnet sie muss eine Arbeit mit Draco Malfoy erledigen... 
     Wird die Feindschaft über die Briefe fortgeführt werden? Oder entwickelt sich etwas ganz besonderes
daraus?
     
     
     Vorwort
Viel Spa´beim Lesen! Das meiste dieser Geschichte wird in Briefgestalt erscheinen :)
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Der erste Kontakt
--------------------------------------------------------------------------------
     Hallo Malfoy,
     
     ich bin nicht übermäßig begeistert darüber, dass wir die Hausaufgaben in Arithmantik teilen müssen,
jedoch geht es nun einmal nicht anders und ich bin der Meinung, wir sollten dies nach bestem Gewissen
machen.
     Hast du schon eine Ahnung, wie wir das Projekt beginnen sollen? Unser Thema ist ja: "Arithmantik- eine
Noblisse in Feinheit."
     Besitzt du Bücher über dieses Thema? Ich werde ansonsten in den Ferien noch einmal bei Flourish&Blouts
nachschauen.
     
     Grüße,
     Hermine Granger
     ------------------------------------------------------------------------------------
     
     Hermine legte mit einem Seufzen ihre Feder nieder und betrachtete ihren Brief. Noch immer war sie mehr
als enttäuscht darüber, dass gerade sie mit Draco Malfoy an einem für sie wichtigen projekt arbeiten musste;;
jedoch tat sie so, als seie nie etwas wie Feindschaft zwischen ihnen gewesen und schrieb auch so. Was auch
immer sie für eine Antwort erwarten würde, sie freute sich nicht wirklich darauf.
     Doch wenn es um Schulaufgaben ging, war sie schon immer zu fleißig gewesen.
     Sie band den Brief an eine Eule, die sie sich während der Ferien geliehen hatte und ließ diese aus ihrem
Fenster flattern. Komisch, das Eulen immer wissen, wo sie die Leute finden, obwohl nur der Name draufsteht;
dachte sie noch kurz und machte sich dann daran, ihren Schreibtisch etwas aufzuräumen, da sie nach
Möglichkeit schon einmal beginnen wollte.
     Ein paar Tage später erschien die Eule wieder; sie hatte einen kleinen Brief am Fußgelenk, den Hermine
abnahm.
     "Für dich, mein Schatz?", fragte ihre Mutter, und Hermine nickte.
     "Wir müssen über die Ferien ein Projekt bearbeiten. Ich mag den Jungen nicht wirklich, mit dem ich es
machen muss, aber naja..."
     Ihr Mutter lächelte.
     "So schlimm wird es wohl nicht werden. Tee, Hermine?"
     "Ja, bitte."
     Noch während sie den Duft des frischen Tees einsog, öffnete Hermine den Brief. Malfoys feine Schrift
erschien.
     --------------------------------------------------------------------------
     Granger,
     
     es war ja mal wieder klar, dass ich so ein Pech habe und ausgerechnet mit einer miesen Schlammblüterin
wie dir meine Hausaufgaben machen muss. Naja, besser als Potter und das Wiesel. Du bist da doch bestimmt
in den Ferien, oder? Ha, richte denen mal meinen Gruß aus, wenn du in deren Bett schläfst. Hab ja schon
mehrmals gehört, die ganze Sippe teilt sich ein Bett.
     Nein, ich habe solche Bücher nicht. Glaube ich zumindest. Ich werde nachher einmal Vater fragen.
Ansonsten haben wir auch genug Geld welche zu beschaffen.
     Wie teilen wir auf?
     Ich mache garantiert nicht die "Drecksarbeit", falls du verstehst, Granger. Es sind Ferien.
     Bei Flourish&Blouts wirst du übrigens nichts interessantes finden.
     Ich kenn da bessere Quellen.
     
     Draco Malfoy
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     P.S.: Kennen Muggel überhaupt Eulen?
     ---------------------------------------------------------------------------------
     
     Hermine schnaubte, als sie den Brief zuende gelesen hatte. Es war ja so typisch für Malfoy sich so zu
benehmen... Ihr Kopf platzte fast vor Wut, als sie daran dachte, wie mühselig alles werden würde. Dennoch
genoß sie den Tee mit ihrer Mutter.
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Briefe und Bücher
-------------------------------------------------------------------------------------
     Hallo Malfoy,
     
     es ist nicht gerade schön, auch noch in Briefen von dir beschimpft zu werden, aber du warst ja schon immer
so. Ich frage mich, ob du dich nicht ein einziges Mal zusammenreißen kannst? Ich habe keine Lust auf eine
schlechte Note, deshalb bitte ich doch um eine gute Mitarbeit.
     Was bitte verstehst du unter „Drecksarbeit“? Wir müssen beide Bücher wälzen, denn du weißt, dass das
Themengebiet der Arithmantik groß ist.
     Wenn du die Bücher gefunden hast, die du meinst, dann schreibe mir doch.
     Grüße,
     Hermine Granger
     -----------------------------------------------------------------------------------------
     Hermine legte die Feder weg und las sich ihr Geschriebenes noch einmal durch. Ja, das sollte reichen.
Malfoy sollte erst einmal die Bücher heraussuchen, die er gemeint hatte. Nachher war es nur eine seiner
lügenhaften Aussagen? Sie wusste, wie sehr er dazu neigte, herumzuprahlen.
     Innerlich verdrehte sie die Augen.
     Es ging ihr jetzt schon auf die Nerven, dass sie die Arbeit mit ihm teilen musste und das ein Großteil der
Arbeit mit Sicherheit auf sie zurückfallen würde.
     Doch dann hatte sie wenigstens etwas in den sechs langen Wochen zu tun.
     Es dauerte keine zwei Tage, da hatte sie einen nächsten Brief von ihm erhalten, der ein wenig dicker wirkte
als der davor.
     Eventuell war er einmal etwas redseliger?
     Als sie das Papier auseinander faltete und seine feine Schrift erblickte, zögerte sie; dann jedoch las sie ihn.
     
     ------------------------------------------------------------------------------------------------
     Guten Tag Granger,
     
     wie schön, dass ich dich mit meinem letzten Brief ärgern konnte. Ist mir immer eine Freude, dich zum
Kochen zu bringen. Wirst dann sicher röter als das Haar der Wieselfamilie. Die haben doch immer dreckige
Haare, oder?
     Naja, passt ja, dreckig wie dein Blut.
     Ich habe die Bücher gefunden bzw. einen Teil davon. In unserer Privatbibliothek hatte Vater doch noch
einige Bücher mit dem Thema. Es sind aber nicht alle.
     Er meinte, dass er die anderen bestellen würde und sie mir dann am Mittwoch mitbringt.
     Wir könnten es ja so machen, dass, wenn die Bücher da sind, wir uns die Drecksarbeit eben teilen. Ich
werde dir einen Teil der Bücher dann schicken, auch wenn es mich stört, dass ich sie danach nie wieder
benutzen kann, weil sie ja in der Muggelwelt waren. Bah.
     Du kannst sie dann behalten, ich brauche sie nicht. Geben brauchst du mir dafür nichts, die Preise sind eher
gering für uns.
     Anbei findest du eine Liste der Bücher, die wir dann demnächst lesen sollten.
     Draco Malfoy
     
     P.S.: Du hast mir auf meine Eulenfrage nicht geantwortet.
     -----------------------------------------------------------------------------------------
     
     Natürlich.
     Wütend biss sich Hermine in die Unterlippe, bis es leicht weh tat.
     Was bildete sich dieser Kerl eigentlich ein? So anmaßend, wie er wieder sprach, fragte sich Hermine, ob sie
nicht direkt zu Professor Maltbrick gehen sollte. So war doch keine Zusammenarbeit möglich!
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     Sie fasste sich in ihr wuschiges Haar und seufzte. Es war gut, dass Malfoy die ganzen Bücher beschaffen
konnte, jedoch störte es sie unglaublich, dass er von ihr redete als sei sie eine Art.... Ja, eine Art Tier, in dessen
Nähe man besser nicht kommen solle.
     „Hermine, Essen!“
     Die Stimme ihrer Mutter riss sie aus den Gedanken; sie rief ein kurzes „Ich komme gleich!“ die Treppe
herunter, bevor sie ein Blatt Pergament nahm und eine kurze Antwort an Malfoy schrieb.
     -------------------------------------------------------------------
     Hallo Malfoy,
     ja, so können wir es machen. Und ich habe auf die Eulenfrage nicht geantwortet, weil sie überflüssig ist.
Natürlich kennen Muggel Eulen, nur benutzen sie sie nicht für den Brieftransport, sondern zu gar nichts.
     Aber da du keine Muggelkunde studiert hast, weißt du sowas auch nicht.
     Grüße,
     Hermine
     P.S.: Wie kommt es eigentlich, dass du zwar immer prahlst, dein Papier aber dasselbe ist wie meines?
     --------------------------------------------------------------------------------
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Dieser Malfoy!
---------------------------------------
     Granger,
     
     mit dieser Eule kommen die ganzen Bücher und eine Liste davon, falls du nachprüfen willst, welche du da
genau vor dir hast. Da du ja so ein Schlaumeier bist und ja anscheinend Freude an Sachen hast, die andere
Leute wie ich eher zum Kotzen finden.
     Naja, und den Spruch mit dem Papier... ehm... Granger, Papier bzw. Pergament wird immer gleich
hergestellt. Du denkst wahrscheinlich, dass du mich damit irgendwie beängstigen oder beleidigen kannst, aber
nein. So einfach geht das nicht. Außerdem haben wir wahrscheinlich derart hohe Stückzahlen davon, dass
selbst Flourish&Blouts daran erblassen würde.
     Und Muggelkunde ist so ziemlich das dreckigste Fach an dieser verdammten Schule. Wer sonst (außer du
und ein paar andere Trottel) würden etwas über die Muggelwelt erfahren wollen? Anscheinend weißt du da
nicht mal genug drüber, obwohl du darin wohnst.
     Widerlich, sag ich dir. Magie gehört in die magische Welt und nicht in die Hände solcher... Leute wie dir.
     Ich habe dir exakt die Hälfte der Bücher geschickt. Es ist halbe halbe. Solltest du Verständnisprobleme
haben, hier noch einmal in Zahlen: 50:50.
     Wenn du etwas Interessantes gefunden hast, schreib mir. Aber auch nur dann. Weil es nervt mich nämlich,
alle paar Tage Kontakt mit dir zu haben.
     Draco Malfoy
     
     P.S.: Wag es ja nicht, irgendwann auf die Idee zu kommen, Briefe per Muggelweg zu schicken, wie auch
immer das geht. Sowas wollen wir nicht auf unserem Grundstück. Danke!
     -----------------------------------------------------------------
     Knisternd knitterte das bräunliche Pergament in Hermines Hand, so wütend war sie auf diesen mehr als
grausamen Brief der Marke Malfoy. 
     Sie atmete tief aus. Was fiel ihm eigentlich ein, so mit ihr zu reden? Dass er nicht viel von ihr hielt, das war
klar. Doch es ging hier nur um Schulaufgaben, warum wurde er dann andauernd beleidigend und versuchte
mit allen Mitteln sie zur Weißglut zu bringen?
     Sie brauchte eine Weile, bis sie bereit war, eine einmal weniger nette Antwort auf diesen Brief zu
schreiben.
     Die Bücher, die mit Malfoys Eule gekommen waren,, hatte sie bereits beiseite gelegt; sie musste etwas tun,,
bevor sie den Stift nachher noch so fest auf das Papier setzte, dass es riss. Als sie sich ein wenig abgekühlt
hatte, fing sie an zu schreiben.
     --------------------------------------------------------
     Hallo Malfoy,
     
     so langsam reicht es mir aber! Es geht hier um HAUSAUFGABEN! Wieso nutzt du jede Gelegenheit, um
mich zu beleidigen? Darum geht es doch gar nicht! Es regt mich so unglaublich auf, wie du dich verhältst!
Und es ist mir bei Laune ganz und vollkommen EGAL, wie viele Blatt Pergament ihr zu Hause habt!! 
     Flourish&Blouts wird es herzlich wenig interessieren, was die ach so hochgelobten Malfoys in ihrem
verdammten Haus haben!
     Ich werde die Liste durchgehen und die Bücher lesen. Ich werde mich erst wieder melden, wenn ich etwas
Interessantes gesichtet habe, denn deine Briefe regen mich auf, Malfoy!
     Setz dich lieber an die Arbeit, ansonsten muss ich den Professor informieren!!
     Hermine Granger
     P.S. Ich schicke schon allein aus Ironie und Sarkasmus demnächst einen Postboten vorbei!!!
     PPS.: Ich habe weder Verständnisprobleme noch sonst etwas!! Rate mal wer mehr Einsen hat, du oder
ich???
     ----------------------------------------------------------
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     Das sollte reichen.
     Sie unterstrich die Worte „Postbote“ und „Einsen“ wütend und rollte das Pergament ein, um es der jungen
Eule an die Füße zu binden. Sie schrie leise und gluckste danach, als Hermine sie streichelte.
     „Du arme Eule, musst immer zu diesem Trottel fliegen... Wenn du ihn das nächste Mal siehst, beiß ihm
doch von mir einmal in die Hand, ja?“
     Die Eule kniff Hermine zart in den Finger, bevor sie sich aus dem Fenster schwang und verschwand.
Hermine räumte ihren Schreibtisch frei und begann damit, die um die 15 Bücher von Malfoy nachzusehen.
     Es würde ein Berg an Aufgaben werden, dass wusste sie jetzt schon.
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Sein Leid, ihre Freude
----------------------------------------------
     Granger!
     Was sollte das denn? Du hast einen... wie heißt das?... Postboten bei uns vorbei geschickt? Ich glaube du
spinnst wohl, du wertloses Schlammblut!
     Weißt du, was ich für einen Ärger hatte, nur weil dieses widerliche Stück von Muggel an unser Tor
geklopft hat und uns einen Brief überreichte?
     Vater hat sich so sehr aufgeregt! Der Typ meinte, er wusste gar nicht, dass hier ein Haus stehen würde, und
ob wir sonst nie Post bekommen.
     Vater musste ihm ein Lügenmärchen auftischen, was nicht so einfach war, da Muggel anscheinend nicht
die klügsten sind.
     Wag es ja nicht, noch einmal so etwas zu schicken!! Benutzte doch die Eule, die du sonst immer benutzt
hast!
     Damit hättest du die Sachen, die du schon herausgefunden hast, auch schicken können... Vater sagte, wir
sind kein gutes Team und er möchte es auch nicht, deswegen wird er sich mit sich mit Professor Maltbrick
auseinandersetzen.
     Ich hoffe doch, er schafft es, dann muss ich nämlich nicht noch weiter die nervenaufreibenden Briefe mit
dir austauschen.
     Wenn das die anderen wüssten... Sowas ist ätzend. Du bist ätzend.
     Und ich habe auch etwas herausgefunden. 
     Das Themengebiet der Arithmantik streckt sich schon bis in das zweite Jahrhundert vor. Damals hieß es
noch „arithmische Gleichungen“ und wurde nur an Hochschulen der Magie unterrichtet und nicht wie heute an
jeder verdammten Schule.
     Wie fassen wir unsere herausgefundenen Dinge bitte auf Pergament zusammen? Einer muss ja anfangen zu
schreiben.
     
     Draco Malfoy
     
     P.S.: Deine Eule beißt. Richte sie doch bitte dahingehend ab, den Schnabel von der Obrigkeit zu lassen,
Granger. Das Blut hat meinen ganzen neuen Teppich befleckt.
     -------------------------------------------------------------------------
     Hermine konnte nicht anders und musste lauthals loslachen, als sie Dracos Brief dieses Mal las. Zu
komisch fand sie es, wie er sich über sie aufregte, wie er meinte, er könne seinem Vater den Auftrag geben,
das Team zu ändern.... Sie kicherte richtig und machte sich danach daran, die kleine Eule zu streicheln, die
sich auf ihr Fensterbrett gesetzt hatte und leise schuhute.
     „Das hast du wunderbar gemacht! 'Mein neuer Teppich..'.. mein Gott, benimmt er sich jedes Mal so, wenn
du zu ihm fliegst?“
     Ihre Finger glitten über das seichte Gefieder, während die Eule sanft die Augen schloss. Einen Moment
streichelte Hermine die Eule noch, bis mit einem leisen Anklopfen, gefolgt von einem „Herein!“ von Hermine,
ihre Mutter ins Zimmer trat mit einem Tablett, auf dem Tee und Zuckergussplätzchen standen.
     „Hier, für dich, mein Schatz.“
     „Danke, Mom!“
     „Bist du immer noch hart am arbeiten? Gönne dir doch einmal eine Pause. Es wäre doch viel einfacher,
wenn ihr mal telefonieren würdet. Da kann man viel mehr besprechen.“
     „Mama....“, sagte Hermine, während sie in einen Keks biss. „Du weißt doch, dass Zauberer keine Telefone
und keine Elektrizität kennen. Sie benutzen immer Eulen. Es geht halt nicht anders.“
     „Natürlich geht es anders, meine Kleine! Ihr solltet euch einmal treffen. Du kannst ihn ja gern einladen.
Wenn ihr euch einen Nachmittag mal richtig hinsetzt, dann schafft ihr doch viel mehr als ewig diese
Schreiberei.“
     Hermine zögerte.
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     „Mom, ich weiß, dass es einfacher wäre... aber... naja, Malfoy ist nicht so der Typ Mensch, den ich gern im
Haus hätte....“
     „Stell dich nicht so an, selbst wenn er manchmal schikaniert in der Schule, ist er privat vielleicht ja ganz
nett.“
     Hermine räusperte sich und bedankte sich, bevor ihre Mutter wieder ging. Sie hatte keine Lust, ihre Mutter
darüber aufzuklären, dass Malfoy ganz bestimmt nicht nett war privat. Und dass er genauso wenig einen Fuß
über diese Tür setzen würde wie sie in sein Anwesen.
     Mit einem Seufzen kramte sie Feder und Pergament hervor.
     Was sollte sie bitte auf sein ganzes Gejammer antworten? Er war so unheimlich kompliziert und absolut
nervenaufreibend.
     -----------------------------------------------------
     Hallo Malfoy,
     der Postbote ist nun einmal ein gängiges Postzustellungsmittel in unseren Kreisen! Wenn du mal ein wenig
aufgeschlossener wärst, würdest du merken, dass es nur ganz normale Menschen sind und keineswegs
irgendwelcher „Abschaum“, so wie du es schon wieder betiteln würdest.
     Und du kannst Professor Maltbrick gerne schreiben, aber die wird ihre Meinung nicht ändern. Ich denke,
sie wird insgeheim selbst interessiert daran sein, was wir zwei aus dem machen, was man uns aufgetragen hat.
     Deine Informationen klingen ganz gut, und ich weiß noch nicht, wie wir das alles zusammenfassen sollen.
     Wir müssen uns wohl oder übel einmal treffen, Malfoy, um alles zusammenzufügen. Es geht nicht anders,
jeden einzelnen Brief für jedes Fitzelchen an Information zu lesen ist eindeutig zu viel Aufwand. 
     Mir ist es auch nicht wohl, aber es geht nicht anders. Wenn du deinen Dickkopf vielleicht einmal
ausschalten könntest, könnten wir einen Nachmittag lang mal richtig arbeiten. Denk mal drüber nach. Deine
„schlimme“ Zeit mit mir wäre dann deutlich schneller vorbei. Und da mir gute Noten lieb sind, würde ich es
auch keinem verraten. Meine Mutter hat schon gesagt, du kannst gerne einmal vorbeikommen. 
     Schreib mir doch, was du davon hältst. Wie du hinkommst weißt du ja: Besen, Apparieren... wir haben
auch einen Kamin, also Flohpulver?
     Und wenn nicht.. ja, dann müssen wir uns weiter so abplagen.
     
     Hermine Granger
     
     P.S: Die Eule hat das ganz sicher nicht wegen mir gemacht. Wahrscheinlich mag sie dich einfach nicht.
     -------------------------------------------------------------------
     Sie schickte den Brief sofort ab,, so unglaublich unangenehm war es ihr, dass sie Draco Malfoy in ihr Haus
gebeten hatte. Stundenlang trug sie noch eine leichte Gänsehaut, weil es ihr so sehr gegen den Strich ging...
und doch war sie gespannt auf seine Antwort. In ihrem Inneren wusste sie bereits, dass er absagen würde.
     Er und die Muggelwelt....
     Noch am selben Abend fand die Eule erneut den Weg in Hermines Zimmer. Erstaunt über die schnelle
Antwort entnahm sie die Rolle Pergament und öffnete sie. Dass ihre Finger leicht zitterten, nahm sie gekonnt
nicht zur Kenntnis.
     -----------------------------------------------------
     Ich weiß nicht, Granger. Hast ja Recht, dann geht es schneller vorbei. Ich denke, ich werde in einer Woche
vorbeikommen. Bis dahin sollten wir beide aber wirklich vieles zusammengetragen haben.
     Ich schreibe dir dann noch, wie ich anreisen werde.
     Aber länger als einen Nachmittag bleib ich garantiert nicht in der Muggelwelt.
     Mutter und Vater werde ich es nicht sagen.
     Die würden mir ohnehin verbieten, mich in der dreckigen Gegend von Muggeln aufzuhalten. Erwarte
meine Eule. Gönn deiner erst einmal eine Pause.
     Draco Malfoy
     -----------------------------------------------
     Ach, herrje.... das war das Einzige, was Hermine durch den Kopf schoss. Ihr Herz schlug fest und schnell
gegen den Brustkorb, und sie zerknitterte den Brief leicht in ihrer Hand. Dann war es also wahr. Draco Malfoy
würde sie, Hermine Granger, einen Nachmittag besuchen.
     Das Zittern ihrer Finger ließ selbst bei Abendtisch nicht nach. Innerlich kochte sie einerseits vor Wut,
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andererseits wollte sie ja, dass es schnell vorüberging.
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Der Besuch
---------------------------------------------------------------------------
     Granger,
     ich werde morgen gegen 14 Uhr zu dir kommen. Die Adresse habe ich ja. Ich werde wahrscheinlich mit
meinem neuen Rennbesen kommen. Mutter und Vater habe ich gesagt, ich fliege zu Crabbe, der
komischerweise bei dir in der Nähe wohnt (naja ein, zwei Dörfer weiter).
     Ich werde meinen Teil der Aufgaben und Lösungen mitbringen und einige Bücher.
     Und eine Nasenklammer, ich kann den Muggelgeruch jetzt schon nicht ab.
     
     Draco Malfoy
     
     P.S.: Hoffentlich sieht dein Haus nicht aus wie das von den Weasleys, diese Bruchbude....
     ------------------------------------------------------------------------------------
     Hermine biss sich nach diesem Brief auf die Lippen und starrte eine Weile aus dem Fenster, als würde
Malfoy dort jede Sekunde mit dem Besen auftauchen. Bis heute war es ihr noch nicht bewusst geworden, dass
es wirklich Draco Malfoy war, der zu ihr nach Hause kommen würde. Der in genau 24 Stunden in diesem
Raum sitzen würde.
     Hastig drehte sie sich auf ihrem Stuhl um und betrachtete mit Argwohn ihr Zimmer.
     Nein, alles war aufgeräumt und sauber und ordentlich wie immer. Sie hatte immerhin schon seit sie klein
war Wert auf ein sauberes Zimmer gelegt.
     Die Regale waren vollgestopft mit Büchern und Heften, manchmal Fotorahmen dazwischen mit Bildern,
die sie einfach liebte.
     Da waren Harry, Ron und sie in Hogsmead; sie und ihre Eltern, sie und Viktor Krum auf dem
Schulabschlussball.
     Sie verdrehte die Augen, da sie genau wusste, dass Malfoy wahrscheinlich morgen durchs Zimmer
stolzieren würde und jedes einzelne Foto gehässig kommentieren würde.
     
     Am Abendtisch war Hermine relativ still; ihr Vater lächelte ihr zu.
     „Und, wann kommt dein Lernpartner morgen?“
     „Gegen 14 Uhr. Er wird mit dem Besen kommen, also erschreckt euch nicht, falls ihr es seht oder so. Und
er ist nicht gerade nett.... Aber ich habe euch ja schon vorgewarnt.“
     Sie seufzte leise.
     Ihre Mutter stellte frischen Salat auf den Tisch und tat Hermine etwas davon auf.
     „Und selbst wenn er nicht nett ist, wir werden ihn einfach so lange in Nettigkeit und Herzlichkeit ertränken,
dass ihm schlecht davon wird.“
     „Vielleicht flüchtet er ja dann.“
     Und nach einem kurzen Moment brachen sie alle in herzhaftes Gelächter aus.
     In dieser Nacht konnte Hermine absolut nicht schlafen. Sie lag lange wach und starrte den Mond über sich
an, der hell durch das Fenster schien.
     Noch nie hatte ein anderer Zauberer oder ehrlich gesagt ein Zauberer generell dieses Haus betreten....
     
     Es war genau 14 Uhr, als Hermine draußen das deutliche Sausen und Bremsen eines Besens hörte; egal,
wie sehr sie sich auch anstrengte, nicht aufgeregt zu sein, ein wenig war sie es. Aber das war ja auch
vollkommen klar.
     Sie schloss die Augen für einen Moment und dachte daran, wie Malfoy sich wohl gegenüber ihrer Eltern
verhalten würde. Oh, hoffentlich hielt er seine vorlaute, große Klappe.
     Und hoffentlich stolzierte er nicht so. Und die Nase konnte er gewiss auch einmal unten halten. Er war hier
immerhin nicht mehr der selbst ernannte Prinz von Hogwarts.
     Es dauerte einen kurzen Moment, bis Hermine begriff, dass Malfoy wohl keine Türklingel kannte. Sie hatte
den Besen deutlich ankommen hören, doch danach hatte sie weder Klopfen noch Klingeln gehört.
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     Wahrscheinlich war er so schockiert von der neuen Umgebung, dass er ohnmächtig vom Besen gekippt
war. Ein kleines Lächeln huschte ihr über das Gesicht, als sie dieses Bild vor Augen trug.
     
     Plötzlich klingelte es laut und durchdringend. Mein Gott, lass die Glocke doch mal los, dachte Hermine
und stieg die Stufen hinab, um Malfoy die Tür aufzumachen.
     Und tatsächlich, da stand er, mit einer Art Rucksack auf dem Rücken, einen Kapuzenpullover tragend, in
einer Jeans und einem verwirrten Ausdruck auf dem Gesicht, der wohl eindeutig von der Türklingel kam.
     „Das... was ist das?“
     „Das ist eine Türklingel. Man betätigt sie, statt an eine Tür zu klopfen.“
     „Ja, ach, Granger. Das habe ich auch wohl kapiert. Aber man kann doch auch klopfen? Eine total sinnlose
Erfindung.“
     Malfoy schnaubte und betrachtete die Klingel noch einmal, während Hermine die Augen verdrehte und ihm
Platz machte.
     „Komm rein.“
     Malfoy trat durch die Tür und stellte seinen Besen im Flur ab.
     „Ein Feuerblitz. Vater hat ihn mir endlich gekauft.“
     „Schön, Malfoy. Harry hat auch so einen.“
     Sie wusste genau, wie sehr ihn der Gedanke an Harry anstacheln würde, und sie sah zufrieden zu, wie sich
Dracos Gesicht verzog.
     „Ja, super... Sankt Potter“, er sprach das Potter so aus, als sei es ein widerliches Schimpfwort. Dann trat er
einige weitere Schritte ins Haus und sah sich neugierig um.
     „Euer Flur ist so groß wie das Wohnzimmer der Weasleys, denke ich“, schnarrte er und wandte sich um,
um ihr ins Gesicht zu sehen.
     „Hab ich recht?“
     „Malfoy, ist doch egal. Komm, ich stell dich meinen Eltern vor.“
     „Wenn's sein muss...“ Das Murren klang echt, jedoch entging Hermine nicht, wie Malfoy sich vorher noch
durch das blonde Haar fuhr.
     Ihre Eltern begrüßten Malfoy derart freundlich, dass es ihm glatt die Sprache verschlug. An seinen Augen
konnte Hermine deutlich sehen, dass Malfoy sicher Wesen erwartet hatte, die ihn mit drei Augen anglubschen
würden; jedoch war dies natürlich nicht der Fall.
     Was sie danach jedoch heftig erstaunte, war die Tatsache, dass Malfoy sich höflich verhielt; er gab
Hermines Eltern die Hand, lächelte freundlich (Hermine traute ihren Augen nicht; ein freundlich lächelnder
Malfoy sah irgendwie aus wie eine Maske) und bedankte sich, dass er da sein durfte. Er betonte sogar, sie
hätten ein sehr schönes Haus.
     Und nicht einmal benutzte er das Wort „Muggel“ in ihrer Gegenwart.
     Da sie in der Küche standen, blickte Malfoy neugierig umher; was ihm als nächstes ins Auge fiel, war die
Expressomaschine.
     Sie dampfte, während sie Expresso in eine kleine Tasse laufen ließ, die Hermines Mutter wohl trinken
wollte.
     „Was ist das denn?“
     Sein Gesicht verzog sich, als hätte er gerade die Geburt eines dreiköpfigen Hundes erlebt.
     „So eine Art Kaffeemaschine.“
     „Dafür gibt es Maschinen?“
     „Ja, wie du sehen kannst.“
     Malfoy hob beide Augenbrauen an und sah der dunkelbraunen Flüssigkeit zu, wie sie langsam in den
Becher tröpfelte.
     „Mom, wir gehen dann mal nach oben.“
     „Macht das. Ich bringe euch später noch einen Snack hoch!“
     „Ja, danke.“
     Sie führte Malfoy die Stufen hoch in ihr Zimmer; als er eintrat, sah er sich zunächst um.
     „Größer und sauberer, als ich gedacht hätte.“
     Langsam schritt er durch den Raum; und wie erwartet, sobald ihre Eltern nicht in der Nähe waren, kam der
miese Malfoy wieder durch.

14



     Er hatte die Bilder im Regal entdeckt.
     „Oh man... Du und Krum? Taha, der hat so eine große Nase wie du Vorderzähne hast... Habt ihr euch beim
Tanzen nicht ständig weh getan?“
     Hermine, die schon Platz genommen hatte und die Augen verdrehte, antwortete:
     „Nein, Malfoy. Und jetzt komm zum Lernen.“
     Doch er hörte nicht und betrachtete alles weiterhin mit der Neugier eines Kleinkindes.
     „Warum bewegen sich manche Bilder nicht?“
     „Weil es Fotografien sind. Die Muggelbilder bewegen sich nun einmal nicht.“
     „Sind die kaputt?“
     „Nein, die bewegen sich einfach nicht, weil sie nicht verzaubert sind.“
     Malfoys Augenbrauen gingen erneut in die Höhe.
     „Das ist doch total langweilig und unsinnig.“
     „DU bist langweilig und unsinnig, wenn du nicht endlich mal herkommst zum Lernen!“
     Sein Blick schoss in ihre Richtung; die grauen Augen fixierten sie.
     „Frech, was, Granger?“
     Das gewohnte schelmische Grinsen streifte sein Gesicht.
     Er setzte sich neben Hermine und sah sie an.
     Von dieser Nähe hatte Hermine ihn noch nie gesehen, immer nur von weiter weg.
     Seine Augen waren wirklich grau; von einem satten, leuchtenden Grau, dass sich in ihren Blick bohrte.
Außerdem hatte er eine richtig schöne Haut. Ein bisschen blässlich, ja, aber dennoch schön.
     
     Sie zuckte zusammen und sah weg; sie war schließlich nicht zum Glotzen da.
     „Also, womit fangen wir an?“
     „Du hast ja braune Augen, Granger. Ist mir vom Weiten nie aufgefallen.“
     „Wir waren uns ja auch noch nie so nah.“
     Er grinste und kramte dann in seinem Rucksack, um ein paar Bücher auf den Tisch zu klatschen, sodass
Hermine zusammenzuckte.
     „Dann zeig mal her, was du Muggelkind so zusammengetragen hast!“
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